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UJoher den Humor nehmen?

wenn der Suppe das Feinsie fehlt: die
Messerspitze voll schmelzendes Nussa?

Sie werden mich nicht lachen sehen,

solange Nussa-Speisefett, der herrliche,
frische, gehaltvolle Brotaufstrich, auf
meinem Tische fehlt! Wenn Sie wissen,
was Nussa dem Feinschmecker bedeutet,

dann verstehen Sie mich

Nuxo-Werk J.Kläsi, Rapperswilsus.

DIE GUTEN MÖBEL VON

(TloEBEL
III FINKBOHNER

ZURICH
yJOSEFSTRASSE 101 06 08 Tram 4 und 12j

Wer- ~U/ertieg£^
aufein.
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jPW Tuben 1.25 u. Z-5C

Unterschied
zwischen einem Schirmstock

und einem Stockschirm.

Deswegen hatte ich mit meiner Freundin

den grössten Streit und es hätte
nicht viel gefehlt, dass ich sie mit meinem

Schirmstock .(oder Stockschirm,
wie sie sagt) geprügelt hätte. Jaja!
soweit kann sich ein Mann in seinem
gerechten Zorne vergessen nicht, dass

ich ein Freund der Prügelstrafe wäre,
im Gegenteil, ich verabscheue jede Art
von körperlicher Züchtigung, aber was

zu viel ist, das ist zu viel und wenn
schliesslich der Neandertaler in mir
durchbricht und mit langem Arm zum
sühnenden Schlag ausholt, so ist das

lediglich ein Beweis für die raffiniert
einfältige Aergerungs -Technik meiner
sonst gutmütigen Freundin, nicht aber
für die Labilität meines primitiven Un-
terbewussten. Frauen haben nun mal so

eine verschlagene Art, einem zum
Aeussersten zu reizen. Ich weiss nicht,
woher das kommt, vielleicht ist es

integrierender Bestandteil ihres Wesens

und zielt voll heimlicher Sehnsucht
gerade auf das, was der kultivierte Mann

aus ethischen Gründen verabscheut

woraus allererst die Hartnäckigkeit des

Gebahrens verständlich wird und
seinen tiefen zureichenden Grund erhält.
Ich habe mir zu diesem Thema sagen
lassen, dass das Liebesideal der
russischen Frau durchaus in dieser Richtung
liegt und mir infolgedessen überlegt, ob

ich es nicht doch einmal soweitkommen
lassen soll. Was mich davor zurückhält
ist lediglich die Sorge, ich könnte das

Kind dann überhaupt nicht mehr los

werden, denn soviel mir mein Gewährsmann

berichtet hat, soll diese äusserste

Kundgebung eine ganz fundamentale
Veränderung der weiblichen Psyche

hervorrufen, ähnlich wie dies die Kant -

sehe Philosophie für den Geist leistet.
Vorläufig ist mir die Sache immer noch

problematisch, aber schliesslich sind

Fälle wie der vorliegende auf andere

Weise gar nicht deutbar, und das scheint

mir indirekt für die Prügeltheorie zu

sprechen
Gehe ich also gestern mit meiner

Freundin spazieren und weil das Wetter

unsicher ist, nehme ich meinen
Schirmstock mit. Sie wissen: Ein Schirmstock

ist ein Stock, der nach Entfernung

der Hülle auch als Schirm
verwendet werden kann, im übrigen aber

genau so aussieht wie ein Stock, und
daher zu Recht Schirmstock heisst, und
nicht Stockschirm, wie meine Freundin

hartnäckig behauptete. Na also:
Kaum sieht meine Freundin den Schirmstock,

so wundert sie sich auch schon
bass, dass ich einen Stock bei mir
trage. Sie hat bei Freud gelesen, dass

Stöcke ein Beweis von Unselbständigkeit

sind und macht mir infolgedessen
sofort den Vorwurf, ich sei ein
überkompensierter Waschlappen, was deutlich

darin zum Ausdruck komme, dass

ich meine innere Haltlosigkeit äusser-
lich durch einen Stock zu stützen suche.

Damit glaubt sie, mir eins ausgewis.cht

zu haben (Erster Aergerungsversuch)
und lächelt triumphierend. Mich lässt

ihr Gerede natürlich kalt, da es mir
ein leichtes ist, sie zu widerlegen, denn

es handelt sich in diesem Falle gar
nicht um einen Stock, sondern eben um
einen Schirmstock. Ich sage also zu
meiner Freundin: Du irrst! was ich hier

trage, ist kein Stock, sondern ein
Schirmstock! Ach so: Du meinst
einen Stockschirm! Nein, ein Schirmstock!

beharre ich mit der überlegenen
Sicherheit des Wissenden. Meine Freundin

lässt sich aber nicht beirren und
mit rechthaberischer Bosheit betont sie:
Es ist doch ein Schirm, den man auch
als Stock verwenden kann, also ein
Stockschirm! Und um ihre Bemerkung
in der boshaften Wirkung noch zu
vertiefen, lacht sie ihr sinnlos überlegenes
Lachen, jenes Lachen, von dem sie

weiss, dass ich es nicht vertrage, weil
es mit einer anmassenden Gewissheit
aller kritischen Philosophie ins Gesicht

schlägt. Meine Stimme hat daher
bereits eine leicht erregte Schwingung, als

ich sie zurechtweise und ihr knapp
erkläre, dass dies hier ein Schirmstock
sei, nämlich ein Stock, der auch als

Schirm verwendet werden kann, und
nicht umgekehrt
Stockschirm!

Meine Freundin

verstanden?. kein

schweigt. Sie geht
sinnend neben mir her. Schon glaube
ich, dass ihr die Lehre wohlbekommen
sei, aber meine Hoffnung erweist sich

als eitler Wahn. Plötzlich fasst sie mich

am Arm und schmeichlerisch bittet Sie:

Du, sei doch so gut und erkläre mir
mal den Unterschied zwischen Schirmstock

und Stockschirm! Und ich
Esel lasse mich durch den Ton verführen,

auf die Frage einzugehen und

merke erst zu spät, dass das nur eine

eitle Finte war. Ich muss nämlich
zugeben, dass äusserlich zwischen einem

Schirmstock und einem Stockschirm
kein Unterschied besteht. Sie sehen

beide genau gleich aus, aber prinzipiell
ist da ein ganz fundamentaler Unter-

NEBELSPALTER 1931 Nr. 1 Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den «Nebelspalter» Bezug!

10

Màl äsn itumor nàsn?
wenn cler Luppe clss feinsle leblt: ciie

Vlessecspit^e voll sebmel?en6esr>Iusss?
Zie wecclen micb nicbt Isclien seben,

solsnge r>Iusss-Zpeisesett, 6ec berclicbe,
lcisclie, gelisltvolle krotsulstrjcli, sul
meinem liscke leblt! Wenn Zie wissen,
wss 5>lusss clem t^einsebmecker becieu-

tel, clsnn verstellen Sie micli!

^uxoWvi'Ic ^.Klàsi, kannk>-8>vils,.iz.

oie sure»! «ösei. vo»t

1°c.b«,n 1.2Z u. 2>Sc

IInter8cnie6
2>vi8clien einem 8cnirm8toclî

nnâ einem 8toclc8cnirm.

Deswegen batte ick mit meiner Freundin

clen grössten 8treit uncl es liâtte
nicnt viel gskeklt, dass ick sie mit mei-

nein 8ckirmstock soder 8tocksckirm,
vis sie sagt) geprügelt kàtte. ^laja! so-

weit kann sick ein l^iann in seinein Ze-

recktsn /^orne vergessen > nickt, dass

icn ein ?rsund cler ?rûgelsìrake wäre,
iin Lsgenteil, icll verabsckeue jecle ^rt
von Körperlicker ^ücktigung, aker was

?u viel ist, das ist ?u viel uncl wenn
sckliessiick cler bleandertaler in mir
durckbrickt uncl init langem >Vrm ?um
süknenden 8cklag auskoit, so ist clss

lediglick ein Leweis kür ciie rakkiniert
einkältige ^ergerungs -l'ecknik meiner
sonst gutmütigen Freundin, nicnt -liier
kür ciie Labilität meines primitiven tln-
terbewussten, ?rauen Kaken nun mal so

eine verscklagene ^rt, einem ^um
^eussersten ?u reiben, Icn weiss nicnt,
woker das kommt, vielleiclit ist es in-
ìegrierencler Lestandteil ikres Viesens
und ?ielt voll keimiicker 8eknsuckt ge-
rade auk das, was cler Icultivierte Nann

aus etkiscken Lründen verabsckeut

woraus allererst ciie Hartnäckigkeit cles

(ìebakrens verständlick wird uncl

seinen tieken ?ureickenden drund erkält,
Icn kabs mir ?u cliesem ?kema sagen
lassen, dass clss Liebesideal 6er russi-

scnen ?rau durcksus in clieser Kicktung
liegt uncl mir inkolgeclessen überlegt, ob

icn es nickt dock einmal soweitkommen
lassen soll, Was mick davor ^urückkält
ist lediglick clie Zorge, icn könnte clas

Kind clann überkaupi nicnt mekr los

werden, clenn soviel mir mein Lewäkrs-
mann kericktet Kai, soll cliese äusserste

Kundgebung eine gan^ kunclamentale

Veränderung cler weiblicken ?svcke
kervorruken, älinlicn vie clies ciie Kant -

scne ?liilo80pliie lür clen Leist leistet,
Vorläukig ist mir die 8acne immer nocli
prolzlematiscli, aber scbliesslicb sind

?âlle wie der vorliegende auk andere
Vi^eise gar nicbt deutbar, und das scneint
mir indirekt kür die ?rügeltbeorie ?u

sprecnen
Lebe icb also gestern mit meiner

Freundin spazieren und veil das Detter

unsicber ist, nebme icb meinen
8cbirmstocli mit, 8ie wissen: t?in 8cliirm-
stoclc ist ein 8tocl<, der nacb Üntker-

nung der tlülle aucli als 8cbirm
verwendet werden kann, im übrigen aber

genau so aussient wie sin 8tocli, und
daber ?u Recbt 8cnirmstocl< neissi, und
nicbt 8tocliscbirm, wie meine Freundin

hartnackig bsnsuptete, bla also:
Kaum siebt meine Freundin den 8cn!rm-
stock, so wundert sie sicn auck scnon
bass, dass icn einen 8tock bei mir
trage. 8ie list bei ?reud gelesen, dass

8töcke ein IZeweis von tlnseloständig-
keit sind und macni mir inkolgedessen
sotort den Vorwurk, icb sei ein
überkompensierter V^ascblappen, was deut-
lick darin ?um Ausdruck komme, dass

icn meine innere Haltlosigkeit äusser-
tick durck einen 8tock xu stützen sucbe.

Damit glaubt sie, mir eins susgewis.cnt
?u lisben sllrster ^ergerungsversuckl
und läcneit triumpkierend, ^iicb lässt

ilir Lerede natürlicn kalt, da es mir
sin leicntes ist, sie ?u widerlegen, denn

es nandelt sicb in diesem Italie gar
nickt um einen 8tock, sondern ebsn um
einen 8cnirmstock, Icli sage also ?u

meiner Freundin: Du irrst! was icn bier

trage, ist kein 8tock, sondern ein
8cliirmstock! ^,cb so: Du meinst
einen 8tocksckirm! blein, ein 8ckirm-
stock! oeksrre icn mit der überlegenen
8icnerlieit des wissenden, l^ieins ?reun-
din lässt sick aber nicbt beirren und
mit reciitnaoerisclier Losbeit ketont sis:
I?s ist dock ein 8ckirm, den man suck
als 8tock verwenden kann, also ein
8tocksckirm! lind um ikre Bemerkung
in der boskakten Wirkung nock ?u ver-
tieken, lackt sie ikr sinnlos überlegenes
Lacken, jenes Lacken, von dem sie

weiss, dass ick es nicbt vertrage, weil
es mit einer anmasssnden Lewisskeit
aller kritiscksn ?kilosopkie ins Lesickt
scklägt, kleine 8timme kat daker
bereits eine leickt erregte 8ckwingung, als

ick sie ?urecktweise und ikr knapp
erkläre, dass dies kier ein 8ckirmstock
sei, nämlick ein 8tock, der auck als

8ckirm verwendet werden kann, und
nickt umgekekrt
8tocksckirm!

lvîeine Freundin

verstanden?, kein

sckweigt, 8ie gekt
sinnend neben mir ker, 8ckon glaube
ick, dass ikr die Lekre woklbekommen
sei, aber meine blokknung erweist sick
als eitler V^akn, ?Iöt^Iick lasst sie mick

am ^rm und sckmeicklerisck bittet 8ie:
Du, sei dock so gut und erkläre mir
mal den tlntersckied ?wiscken 8ckirm-
stook und 8tocksckirm! tlnd ick
Lsel lasse mick clurck den l'on verkük-

ren, auk die krage ein^ugeken und

merke erst ?u spät, dass das nur eine

eitle Innie war. Ick muss nämlick
Zugeben, dass äusserlicb ?wiscken einem

8ckirmstock und einem 8tocksckirm
kein tlntersckied besìskt, 8is seken

beide genau gleick aus, aber prinzipiell
ist da ein gan? kundamèntaler blnter-

^t?LLL8?^L1't?k 19Zt blr. I IVekmen 8ie bitte bei Lestellungen immer auk den «>lebelspalter» Le^ug!



schied. Ich bemühe mich, ihr das klar
zu machen, versteige mich sogar zu dem
törichten Versuch, sie in die Fundamente

Kant'scher Argumentation
einzuführen, lasse mich durch ihre zutrauliche

Aufmerksamkeit täuschen, komme
in Eifer und erlebe zum Schluss die

gewaltige Enttäuschung, dass sie von
alledem überhaupt nichts kapiert hat;
nach ungefähr einer halben Stunde
unterbricht sie mich nämlich (und

zwar ausgerechnet bei der fundamentalen

Unterscheidung zwischen trans-
zentaler und transzendentierender
Philosophie) unterbricht mich mit den
Worten: Du gibst also zu, dass
zwischen Schirmstock und Stockschirm
kein Unterschied besteht! Dabei lässt
sie meinen Arm los, schaut mich an
und über mein entgeistertes Gesicht
produziert sie hemmungslos einen
Lachanfall. Sie lacht so unbändig, dass ich
sie halten muss, sonst wäre sie umgefallen.

Angesichts solcher Tatsachen
wird jeder vernünftige Mensch begreifen,

dass ich wütend wurde. Erstens die
Veräppelung meines Wissens, zweitens
die Nichtachtung meines liebevollen
Bemühens, vor allem jedoch die absichtliche

Bosheit, mit der sie meine
Argumente entwertet, das alles muss den
Neandertaler aus der Höhle des Unter-
bewusstseins herauslocken. In primitiver
Erregung schwinge ich meinen Schirmstock

und schreie: Ich will Dir zeigen,
ob das ein Stock ist oder ein Schirm!

Aber, ich hab' es dann doch nicht
bewiesen. Irgend etwas hielt mich
zurück. Möglicherweise die Kultur.
Wahrscheinlich die Vorsicht, denn wie
gesagt, ich bin mir da noch nicht im
Gewissen über die Wirkung des Neandertalers

auf die Psyche der Frau. Ich habe
mich vorläufig mit meiner Freundin dahin

geeinigt, dass sie meinem Schirmstock

Stockschirm sagen darf, und nun
überlege ich mir, ob ich den empirischen

Beweis nicht doch noch antreten
soll. Meine Freundin ist ein nettes Mädchen

und schliesslich ist es besser, ich
binde mich mit ihr, als mit einer
andern. Vielleicht weiss mir eine der
Leserinnen einen guten Rat. Ich
bekenne mich, trotz meiner philosophischen

Kenntnisse, in solchen Fragen als

völlig unzulänglich. Raten Sie mir: Soll
ich es beweisen? Homunculus-Rex.

Entsetzlich ist das, wenn eine Frau
nicht weiss, was sie will!»

«Du Glücklicher! Meine weiss es

(Götz.)

Zobelpelze.
«Wenn ich Hochzeit mache, muss ich

einen Zobelpelz haben», sagte das Mädchen.

Der verliebte Jäger ging hinaus in
den Wald und lauerte einem Zobel auf.

«Lieber Jäger, lass' mich vorbei,» bat
das Zobelmännchen, «meine Braut wartet

auf mich, heute ist mein Hochzeitstag.»

«Jetzt will i c h Hochzeit machen»,
lachte der Jäger und schoss den Zobel
ab. Als das Mädchen dies hörte, floss
es vor Mitleid über. «Ach,» klagte es,

«was hast Du getan? Ich muss immer
an das arme Zobelweibchen denken, das

draussen im Walde vor Schmerz
vergeht. Gib ihm doch einen Gnadenschuss,
der es von seinem Leid erlöst.»

Der Jäger nahm seine Büchse und
begab sich wieder in den Wald.

«Wehe,» rief ihm das Zobelweibchen

entgegen, «lass' mich vorüber, ich habe

heute Hochzeit.»
«Jetzt will ich Hochzeit machen»,

lachte der Jäger und drückte ab.

Als das Mädchen die Felle in den

Händen hatte, liess es den Jäger stehen.
Es fiel ihm gar nicht ein, jetzt, wo es

in einem so schönen Pelz sich zeigen
konnte, den armen Jäger zu heiraten.

Da schoss sich der Unglückliche per-
dautz mitten ins Herz, f

So geht es mit vielen Zobelpelzen:
sie kommen teuer zu stehen.

Ein Glück, dass man es keinem von
aussen ansieht, wer sich an ihm
verblutet hat. Heinz Scharpf.

*
Nun weiß man es.

Nämlich wer die Sachverderber sind.

Ausgerechnet die Frauen. Jawohl die
Frauen! Dr. Beyel schreibt es in der
November-Nummer der Nachrichten des

Sekretariates der kant. Zürcher
Vereinigung für sittliches Volkswohl im
Artikel «Vom Tonfilm». Darin lobt er den

Film «Affaire Dreyfuss» und schreibt:
«Frauen traten wenig auf und verdarben

die Sache nicht.» Also, lasst
überall die Frauen nicht auftreten und

es wird nie etwas verdorben werden.
Dass man nicht früher darauf kam! Aber
nun sind die Frauen erkannt! Jwis.

Logik.
«Cilly, weisst du auch, dass du lauter

ungezogene Kinder bekommen wirst,
wenn du weiter so unartig bist?»

«Oh, Mutti, jetzt hast du dich
verraten!» (London Opinion.)
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sckied. Ick bemüke mick, ikr das klar
zu macken, versteige mien sogar zu dem
törickten Versuck, sie in ciie kunda-
mente Kant'scker Argumentation ein-
zukükren, lasse mien durck inrs zutrau-
licke ^.uimerksamkeit täuscken, komme
in t?iker uncl erlebe zum 8ckluss clie

gewaltige knttàusckung, class sie von
alledem ükerkaupt nickts kapiert kat!
nack ungekäkr einer kalken 8tunde
unterbrickt sie mick nämlick sund

zwar ausgerecknet kei cler lunciamen-
talen blniersckeidung zwiscken irans-
zentsier uncl irsnszendeniierender ?ki-
losopkie) unierkricki mick mit clen

Worten: Du gikst also zu, class zwi-
scken Zckirmstock uncl 8tocksckirm
kein Lîntersckied ksstekt! Dabei lässt
sie meinen ^rm los, sckaut mick an
und üker mein entgeistertes Oesickt
produziert sie kemmungslos einen Lack-
anksil. 8ie lackt so unbändig, dass ick
sie kalten muss, sonst wäre sie umge-
lallen, ^ngesickts solcker Latsacken
wird jeder vernünktige Nensck kegrei-
ien, dass ick wütend wurde, Arstens die
Veräppelung meines Wissens, Zweitens
die IVicktacktung meines liebevollen Le-
mükens, vor allem jedock die aksickt-
licke Loskeit, mit der sie meine ^rgu-
mente entwertet, das alles muss den
Neandertaler aus der klökle des Unter-
kewusstseins kerauslocken. In primitiver
Lrregung sckwinge ick meinen 8ckirm-
stock und sckreie: Ick will Dir zeigen,
ob das ein 8tock ist oder sin 8ckirm!

^ber, ick kak' es dann dock nickt
bewiesen. Irgend etwas kielt mick zu-
rück, ^iögiickerweise die Kultur, Wakr-
sckeinlick die Vorsickt, denn wie ge-
sagt, ick bin mir da nocb nickt im Le-
wissen über die Wirkung des IVeander-
talers auk die Lsvcke der krau. Ick kabe
mick vorläukig mit meiner Freundin da-
kin geeinigt, dass sie meinem 8ckirm-
stock 8tocksckirm sagen dark, und nun
überlege ick mir, ob ick den empiri-
scken Leweis nickt dock nock antreten
soll, kleine kreundin ist ein nettes jvi.äd-

cken und sckliessiick ist es besser, ick
Kinde mick mit ikr, als mit einer an-
ciern, Vielleickt weiss mir eine der
Lessrinnen einen guten Rat, Ick be-
kenne mick, trot? meiner pkiiosopki-
scken Kenntnisse, in solcken kragen als

völlig unzulänglick. Katen 8ie mir: 8oii
ick es beweisen? rlomunculus-lìex.

kntsetzlick ist das, wenn eine brau
nickt weiss, was sie will!»

«Du Olückiioker! iVkcine weiss es

lOötz.)

«Wenn ick klockzeit macke, muss ick
einen ^okelpeiz Kaken», sagte das l^läd-
cken,

Der verliebte ^läger ging kinaus in
den Waid und lauerte einem Volzel auk.

«Lieber viager, lass' mick vorbei,» bat
das ^obeimänncken, «meine Kraut war-
tet auk micb, beute ist mein kiockzeits-
tag.»

«^letzt will i c b klockzeit macken»,
lackte der .läger und sckoss den ?!obel
ab. ^,Is das lvlädcben dies börte, kioss

es vor Mitleid über, «^.ck,» klagte es,

»was bast Du getan? Ick muss immer
an das arme ^okelweikcken denken, das

draussen im Waide vor 8ckmerz ver-
gekt. Oib ikm dock einen Lnadensckus?;,
der es von seinem Leid erlöst.»

Der Kläger nabm seine Lückse und be-
gab sick wieder in den Waid.

«Weke,» riei ikm das ^obeiweibcken
entgegen, «lass' mick vorüber, ick kabe
beute klockzeit.»

«^etzt will ick klockzeit macken»,

lackte der ^läger und drückte ab,

^.Is das ^lädeben die kelle in den

kländen katte, liess es den ^äger sieben.
bis kiel ibm gar nicki ein, jetzt, wo es

in einem so sckönen ?elz sick zeigen
konnte, den armen ^äger ZU keiratsn.

Da sckoss sick der Dnglücklicke per-
dautz mitten ins klerZ. ^

80 gekt es mit vielen ^okelpelzeri:
sie kommen teuer zu steken.

kin Olück, dass man es keinem von
aussen ansiekt, wer sick an ikm ver-
klutet kat, kleinz 8cbarpk.

-t-

i^lun vveiü MSN es.
blämiick wer die 8ackverderker sind.

Ausgerecknet die krauen, ^awoki die
krauen! Dr. Level sckreikt es in der
tXlovember-blummer der biackrickten des

8ekretariates der Kant, ^ürcker Ver-
einigung kür sittiickes Volkswoki im ^,r-
tikel «Vom lonkilm». Darin iokt er den

?iim «pilaire Drevkuss» und sckreikt:
«krauen traten wenig auk und verdar-
ben die 8acke nickt.» ^Iso, lasst
ükerali die krauen nickt auktreten und

es wird nie etwas verdorben werden.
Dass man nickt krüker darauk kam! ^bei
nun sind die krauen erkannt! ^Iwis.

L-oxitc.
«Liiiv, weisst du auck, dass du lauter

ungezogene Kinder bekommen wirst,
wenn du weiter so unartig bist?»

«OK, lVlutti, jetzt kast du dick ver-
raten!» sLondon Opinion.)

rascn uncl sicner wirkend dei

lîckias, klexensckuk, Lrkäiturißs-
krânkkeiten. Löst die kisrnsäurel
Ober S000 ^r-te-Lutacbtenl Wirkt

selbst ir» veralteter, fällen. ^

ileberrasckend scknell
versck winden

IVIücligköit uncl

in den Sülzen und keinen durck l'rager,
der Original lung'z fukgelenkbaltei-.
5ie bringen das ?ubge>enk wieder In
die normale l-oge rurück und stärken
die kubrnuzkeln durck leickte Massage
beim kleben, ^ngenekm und leickt lm

Irsgen. krkolg garantiert. Lrköltl.In 5ckuk- und 5anltSK-
gesckslten und bei ?edicurez oder direkt, mit Angabe
der 5ckuknummer, von d. (Zen.-Vertretung, kengzil'. 1 61,
?üi-iok 7. Verlangen Sie die illustrierte Crâbroscnure.

(Svliutim.
lîopiis!»»)Iloàlpme ?raueiitropieii

bestdevzdrt bei ?rsuenieiclen, 8cb»äcke. Nâtt'Akeit, Scdlstlkeit
uncl besoncier» clem ab^ekrvnllen Weissfluss.
I?rsu IVI. in k. scdreidt 17. ^läri I9ZU vort icn: Sencien Sie
!»ir nocb eine Kurliâscne frauentroplen, ciie letzte b»t mied
ausxe^eicdnet xestä^ict und ick nstte Iiein besseres uncl scdnei-
leres ileilwittel kinclen können, ilade sus vàniibsriceil clieselben
bestens empiodien uncl inöjjen lkre ?rauentropien nocd recdt

àlleinverssnclt in I?lascken ?u i^r. Z.7S, Kurki. b.75, nur ciurcd cl»s

ist îu eànxen âurcd unsere
Speiiâl-lûrèlne iZara-IVler.
veilleuse, velcde luruclixe-

Küsten entwickelt, «iecier-
derstellt, verxrvlZert. Sie
xidt cler ?r»uenbiiste eine
Lkä^iöse fülle uncl ciie krll-
kere elsstiscde festixlceit.

Diskretion. Verssnci mit

l^aednadine. preis fr. 6 -
e»s» Oar», «30 kive, (Zenl.

Kunstfeuerwerk
und Kerzen jeder Art. Schuhcrème

Ideal", Bodenwichse, Bodenöl.

Stahlspäne, Wagenfett, L-dersett,
Lcderiack usw., liefert in bester

Qualität billigst G. H. Sischer.

Sehraltorf <Zürich>. Gegr. I8SV.

die beliebteste

überall erküllllck.

Achs>ts-ulsbsnzl<k'sst.ke!5lungz>
fâtiigksit.Ausdsusi'.ZeidzIvêltszusn

r/iàlvufmà.ksîksn

Pillen
Liekàmpssn gegen voreilige

A!têesêi'sct!êiiiuiigsn
g!ss mit c>0?i»sn ffr. 11.-,
I2S p/üsri.fül' sine nu^sus>

l'sicnsnci,^ ?1-

tl.fs!nste!r>.vo>'ms>s L tlssrliri
Ikielcki.ksNsibokski'ssZs 7l

I^ekmen 8ie bitte bei Lesteliungen immer auk den »l^ekelspalier» Lezug! bII?SkL8?^L'I'kIk( lyZl lXr. l

ll
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